
Friederike alentiiın schung aus zahlreichen Erfolgsberichten,
„Posıtiıves Denken‘“‘ WIFT.  1C posıtıv? verbunden mıiıt Versatzstücken der Psycholo-

gıe un einem predigthaften Stil un! wiıll
Posıtives enken ıst offensichtlıch “  &7 dazu ermutigen, sich der „Sschöpferischen
Buchhandlungen bıeten ıne Fülle einschlä- kosmischen Krafift“ überlassen, die UrCcC
qgıger Lateratur. Es geht ın diesem Beıtrag rechtes Denken bei 1hm uch als „Gebet“
ber nıcht dıe rage nach eıiner notwen- bezeichnet Z Wirkung kommen soll Eın
dıgen! nOosıtıwen Lebenseimstellung, geht solches Denken soll ın allen schwier1igen Sa
uch nıcht darum, daß ıch Kranke DOSIELV tuatıonen Iso uch 1m Krankheitsfall
gegenüber der Behandlung erinstellen un wirken, w1e anhand zanlireıchner Beispiele il
Vertrauen ın dıe Therapie un die behandeln- lustriert wird
den Ärzte und Therapeuten haben „Posıtives In diesen Büchern wird 1mmer wieder be-
Denken‘“ ıngegen hıldet 2ınNe Weltanschau- LONT, daß jede Krankheit, jedes Leiden 1M
uNG, dıe gegenwärtıg aufdem Psycho-, SOTe- Widerspruch 2A00 atiur steht Wer krank 1st,
rıke- und New-Age-Markt e1inen ©@ENOTMMEN denkt negatıv und schwimmt den
Boom. erlebt. Wıederhaolt gılt dıeses „Posıtive TOomM des Lebens. Das esetz des Lebens
Denken“ als dıe ethode der Selbsthilfe Z  S sieht 1ın der atiur 1 dauernden lautlosen
Lösung aller Probleme, uch körperlıiıcher Wachstum WOo Iso achsen un! Selbstver-
Erkrankungen. Im folgenden wırd dıeses wirklichung gegeben 1st, da muß uch Leben
„Posıtiwve Denken mıt Zaıtaten (1US wichtıigen se1ln.
chrıften vorgestellt, un wırd dazu (AUS Wiıe uUuUrc richtiges Denken uch Krankheit
psychologıscher und theologischer Sıcht bewältigbar 1ST, zeıgen folgende Punkte:
ellungq  TI red n1 Führen S1e sich VOT ugen, Was nen
Das Posıtive Denken bringt nicht gerade wirklich Heilung schenkt. (Gewıiınnen S1e cdie
Neues. alp. Waldo MmMerson (1803-1882) feste Überzeugung, daß Ihr Unterbewußt-
hat ın den USA diese „positive-thinking“- se1ın bel Tachgerechter Beeinflussung eele

und Örper genesen 1äßtewegung 1Ns en gerufen. Für Deutsch-
land ist der Heilpraktiker Erhard Freitag, en S1e sich einen genauen lan
eın „Schüler“ VO  5 Murphy (T eın rec W1€e S1e Ihrem Unterbewußtsein Ihre
wesentlicher Vertreter VO.  ’ dessen Lebens- üUunsche un! Anordnungen mitteilen wol-
und Glaubensphilosophie. ber uch 1ın len
Deutschland selbst gibt eigene Inıtıatıven Malen S1e sich die Erfüllung Ihres Wun-

sches miıt den stärksten Farben aus und be-das 1921 VO  - Oskar Schellbach gegründete
Institut ZU  — Verbreitung se1nes mentalen trachten S1e in als bereıts verwirklicht.
Positivismus (nach dessen Tod führt seın Wer nıicht der nötiıgen Ausdauer und
Sohn dieses NSTILU: weiter). Konzentration mangeln Jäßt, wird nicht lan-
Be]l Freitag heißt „Ich bin total wach, aut den rIiolg wartien mussen.
ich bin, Was ich enke, ich bin vollkommen edenken Sle, Was das Wort Glaube‘
gesund” der uch „Meıne ünsche Ssind wiıirklich bedeutet eın Tem £15 N-
Gottes Wünsche‘“‘. Hıer zeıg sich deutlich, wärtiger Gedanke. Und jeder Gedanke De-
daß Posiıtives Denken m1t Giott 1n Verbin- SA die schöpferische Krafit, sich VeI -

dung gebrac wird wirklichen
Es waäare OÖrıcht glauben, 1ıne Krank-

Die Inhalte heıt der irgend eLIwas anderes könne nen
Wer einschlägige Bücher 1n die Hand nımmt, schaden der Schmerz zufügen. Lassen Sie
der SIe daß cdie Auswahl der Bibelstellen sich durch nıchts VO  _ Ihrem festen Glauben

völlige Gesundheit, Erfolg, Frieden,außerst gering ist Wiederhaolt wird das Wort
zıtiert „Bittet, und wird uch gegeben Wohlstand un göttliche Führung abbrın-
werden, suchet, un: ihr werdet finden, gen
klopft . un wıird uch aufgetan Wel - achen S1e sich große und edle edan-
den  66 (Mt 77 der „Glaubt, daß ihr schon ken ZUL Gewohnheit, un! diese werden sich
empfangen habt, wIird uch zuteil WeIl - ın große un! edie aten verwandeln.

uützen S1e die unendliche Macht des Ge-den  6 (Mk 14s 24)
Murphy bietet ın selinen Büchern 1nNe M1- betes Entwickeln S1e einen bestimmten

DE



Plan, ıne Idee, eın gelstiges ild Identifi- WILL, muß glauben, daß ıst und daß de-
zieren S1e sıch kraft Ihres Gelstes und Ihrer NenN, die ın suchen, eın Vergelter WwIird..“ Als
Phantasie mıiıt jener Vorstellung, halten S1e Kommentar diesem Schrifttext heißt

der riıchtigen geistigen Einstellung fest, „Der Mensch muß aut das esetz des Lebens
und Ihr Gebet wird erhört werden. ‘“} vertrauen, das ih: n]ıemals ın die Irre
IIıe Macht des Unterbewußten WwITrd 1n die- führt. ‘® Sieht INa  } dann weıiter, WwIrd ber
SE  - Büchern Nn1ıCcC 1Ur auf Krankheit, S5O[M1- gerade der Aspekt, daß Gott eın Vergelter
dern uch auf sämtliche Probleme des Tu@ se1ln WIrd, absolut ausgeklammert. salm
bens angewendet; heißt „Reich- 23 erhält folgende Interpretation: „Auch Da-
Lum 1st einz1g un! alleın die Folge eıner vid sagt hier nıchts anderes, als daß eın Inne-
terbewußten Überzeugung. Verleihen S1e I’C5S, ih: enkendes göttliches (Gesetz iın
der Vorstellung, wohlhabend se1ın, einen durch eın friedliches, glückliches und Irohes
testen Platz ın iıhrem Denken und Fühlen. Leben geleitet. Was ist der Herr? Der Herr ist
Wiederholen S1e VOIL dem Schlafengehen das die allumfassende, lenkende Schöpferkraft,
Wort Reichtum tiwa Miınuten lang ganz die S1e geschaffen hat, die S1ie und alle Dın-
ruhig un mıt Gefühl, und Ihr Unterbewußt- dieser Welt lenkt .“ Hıer fällt wleder auf,
seın wird Ihre Vorstellung alsbald verwirkli- da ß keine ede VO  e der „dunklen Schlucht‘“
hen. Wer sıch reich Lühlt, wıird reich.‘? 1St, die der salmıs uch anspricht. Es wird
Hılıer zeıg sich ıne magische uch als SOl- alles gleichsam 1Ur miıt der rosaroten Brille
che oft angesprochene Einstellung, da ß AuU:  N gelesen. SO wird uch folgende Interpretati-
richtigem Denken automatisch esundheit, des Wortes „Wenn Gott für uUunNs ist, Wer ist
ucC eichtum, Erfolg, gute Beziehungen uns?““ verständlich: „Bezıehen Sie die-
USW. erwachsen. Es wird uch betont, „DIie sS-e  an atz auf sich un! Sie werden Gefühle e1-
SINnd der Herr Ihrer Vorstellungen und eak- N! Minderwertigkeit überwinden. ‘®

Hinsichtlich des Wiıllens ottes heißt ınt1ıonen ın allen Lebenslagen. Sıe haben
acC. über sich selbst, nicht andere.‘“> dem uch Murphys: „Das Wunder Ihres (z@1l-
Die vier CNrıtLtie Z wıirksamen Gebet stes“ (ın 16 Punkten)

sendet dem Menschen keineheißen nach Murphy 77 (sott
Völlige Unterwerfung unter die 1ıne Krankheıiten und Leiden; WITr schaffen unNns

acC diese Leiden selbst Urc fehlgerichte-
tLes Denken.Erkenntnis der heilenden Kraft (sottes

Vertrauende Hinnahme der Wahrheit Eis ist der ottes, daß S1e eın erfüll-
ank als Ihre Antwort tes, eın glückliches und Irohes en führen.

Und weıters heißt „Ignorieren 551e die Wenn S1e krank der verzweifelt sind, ist
Symptome der Krankheit. Erkennen und Ihr Zustand letztlich eın Bewels dafür, daß

S1e siıch dem Willen ottes N1ıC unterwer-empfinden Sle, daß die eılende Krafit (so0t-
fen.tes ın Ihnen wirkt un! Ihnen Frieden, (3@e=-

sundheit und Heilung verleiht.‘* Hıer ist S1ie haben die Fähigkeıt wählen
Wählen S1e Gesundheit, Glück, Frieden un:!iıne durchaus uch gefährliche, Ja ın Einzel-

tällen lebensgefährliche Kınstellung anNnge- richtiges Handeln.
sprochen, nämlich: Symptome VO Krank- Gott will S1e erfolgreich und wohlha-

bend Die aıur ist verschwenderisch un!heiten ignorleren un amı möglicher-
welse notwendige CNrıtLtie Z  E Heilung großzügig. Überall erblicken S1e den Über-
unterlassen?. {luß der Reichtümer Gottes

Ihr Wiılle wIird Gottes 5  e’ WenNnn S1eEıne weıtere häufig zıtierte Bibelstelle ist:
Hebr 145 „Ohne Glauben ıst unmöglich, ren Wunsch als bereits erfüllt empfinden.
Giott gefallen, denn WL VOL Giott Lretfen Ihr bewußter Wille oder Wunsch Jl VO.

bloßen Wünschen der Wollen 1n das Stadi-
urphy, Diıie aCcC TeSs Unterbew:  seins, unbewußter Überzeugung.‘®

ent “1L976, 79 Bel solchen Anweisungen 1st nicht V1 -
Ebd 119

urphy, under, 138urphy, Das under TEes Geistes, 89
Ebd 139Ebd 79

Vgl Küenzlen, Im Bann des Posıtiven Den- Ebd LA
kens, 1n Radıus (1985) 49 Ebd 158
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ständlich, WeNn ubert Kohle eiwas zynisch körperlich krank.“ Hıer wird N1ıC untfer-
dıe ra stellt ”  leg die Lösung uUuNserer schieden, ob die negatıven Gedanken SCE-

Weltprobleme ausschließlich alschen lisch-körperlichen Beeinträchtigungen g_
Denken? Denken cie Unterdrückten und Zn führt haben der ob diese negatıven Gedan-
kurz-Gekommenen dieser Welt NUur wenıg ken USCTUC eiıner gestorten Befindlichkeit
pos1itiv?”"" sSind.
Und uch für den Krankheitsfall heißt „Vermehrtes pOosıtLVES Denken verringert
„Iun S1e 1 Krankheitsfall 1n Ter VOT= negatıves Denken. Der Glaube, dalß eın VeTl’ -

stellung all die ınge, die S1e tun würden, mehrtes posıtıves Denken die negatıven (3
WenNnn S1e gesund waren, un! Ihr Unterbe- danken verringert, 1äßt sich empirisch Je-
wußtsein wird darauf reagieren. “ Be1l Nor- doch nıcht bestätigen. Die Emotions{ifor-
190028  - Vıncent Peale heißen die Anordnungen schung stellte fest, „daß unterschiedliche

Alltagssıtuationen sind, die entweder den e1-1mM Krankheitsfall folgendermaßen:
„Was immer uch geschieht, lasse keine ZenNn der den anderen Gefühlszustand her-
angstlichen und negatıven Gedanken ın dir vorrufen. “*

„Posıtive Gedanken machen seelısch-kör-aufkommen. Du weckst amı destruktive
Kräfte, sowohl bel dir selbst als auch bel _ perlich gesund. Das würde edeuten, Kran-
deren Menschen.“ 12 ken die Methode des Posıtiven Denkens hne

anerkannte Heilverfahren anzubieten. Das
Kritik AUS opsychologischer Sıcht Posıtive Denken mag ‚WäarLl ıne unterstiut-

zende Funktion aben, WEl die seelische„Psychologie heute‘“ * faßt die Kritik 1n fol-
genden Punkten IN1N!

Befindlichkeıit pOS1E1LV beeinflußt. Die Be-
auptung VO.  } Freıtag, dalß die Krebspatien-Kın wesentlicher Ansatz des Posıtiven ten durch posiıtives Denken ihre Lebenser-Denkens lautet „Viele Menschen denken wartung verdoppelt haben, ist ber zurück-

häufig negatıv und. selten DOSAU:” Psy- zuwelsen.chologische Untersuchungen kamen ber
Lolgendem Ergebnis: lı allgemeınen SPIC- „Posıtives enken fördert dıe seelısche

UN körperliche Gesundheit.“ Be1 einem
hen Menschen mehr pOS1LELV als negatıv Test, bel dem 1ne ruppe positive Sinn-
sich. S1e haben Iso überwiegend ıne pos1t1- sprüche wiederholt hat, während andere

ichtweise. Und wenn posıtıve Gedanken nıcht sinnerfüllte Mantren meditierten, War
ebenso ‚einflußreich‘ Sind w1e negatıve, ist das Ergebnis, daß ın belden Gruppen die p-Tolglich die Wirkung der posıtıven Gedan-
ken dominierend.“

sıtıven Gedanken zugeno  en en, be1l
der Mantra-Meditation 08 eutlıc. Das

Dıe Vertreter des posıtıven Denkens beto-
MC daß Art un Ausdruck —“DO  S edanken edeutet, daß schlicht cdie Stille, die Eint-

wesentlich isSt. Be1l beiden Grup-
Einfluß auf Aıe seelisch-körperliche Befind- pen hat übrigens die psychische Gesundheit
lichkeit haben In den etzten Jahren eWann zugenOoMMenN.die Psychosomatık Bedeutung aller-
dings 1n einem wesentlich komplexeren Theologische Kratik
SInNnn, als cdiıes beım Posıtiven Denken der Bücher über Posıtives Denken wirken durch
all iıst Denn hler gibt 1Ur einen chlıch- cdie Verwendung einzelner Bıbelstellen sehr
ten Mechanismus, daß negatıve edanken relig1ös. Allerdings auf, daß 1Ur posit1-krank machen und positıve gesund. IDS STE Bibelstellen zıtlert S1Nd. Das KTeuz
Iso eın mechanistisches Menschenbild 1mM omMmm nıcht 1ın den 1C
Hıntergrund. Wenn aut die Wunderheilungen esu ezug„  egatıve Gedanken machen seelısch- g  MN wIrd, dann fehlt der eZU: dar-
10 O,  €e, Posıtives Denken, 1n eil un! Hei1- auf, daß Jesus Ja nicht ganz Israel geheilt
lung. erkmappe „Sekten, religlöse onderge- hat, sondern daß Ww1e e1lcC Bethes-
meinschaften, Weltanschauungen“, NrT. OL, Wıen da e1n einz1ger VO  . der großen enge der
1990

UTPNYy, under, 195
Kranken Heıilung erfahren hat Die anderen
blieben krank12 eale, Dıe Kraft Posıtıiıven Denkens, att-
Daß Krankheit eıiınen Sinn en un uchbrugg/Zürich dis Z 1 it

13 S5ven T’önnıes, Posıtives Denken Wo bleibt das
Negative? 1 Psychologie eute, NOov. 19883, 292 Z Ebd
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e1ın Stück Anteil Leiden esu bedeuten nach dem eid wird letztlich dadurch beant-
kann, davon ist keine ede Das Wort des wortet, daß das alsche Denken des Men-
Apostels Paulus: FÜr den e1ib Christi, die schen ist. Wer richtig denkt, der ist gesund.
irche, ergänze ich 1ın meınem irdischen 1Le- Der Mensch bleibt mıiıt selınem e1ld un mıt
ben das, Was den Leiden Christı noch Aa US- selınen ungelösten Fragen letztlich alleın.
steht‘“ (Kol 17 24), ITiindet sich ın diesem Kon- Wıe sehr Hoffnung innerweltlich interpre-
LexTl nicht Es fehlt ıne posıtıve Interpretatı- ı1er wird, zeıg folgender ext des eugelst-

VO  5 Krankheit. bundes: „ Wır bejahen den Himmel als hier
Daher stellt sich die rage nach dem Gottes- und jetz gegenwärtig, das ewige en 1mM
un Christusbild 1mM Posıtiven Denken. Hıer lebendigen Bewußtsein UuUNseTer Unster  iıch-
WwIird deutlich, daß Jesus Christus 1m Grund keit, die Gemeinschaft uUuNseres Geistes miıt
keine Bedeutung hat und eın nichtchristli- en (‚elistern 1mM Unıyersum der Gedanken,
ches, nämlich monistisches Gottesbild das die Bedeutungslosigkeit alles Negatıven
Posıtive Denken präa: Be1l Mary aker- einschließlich des Todes, die MannigfTaltig-
Eddy, der Gründerin der „Christlichen WI1Ss- keit 1ın der Einheit, AaUusSs der jede individuelle
senscha{ft“, heißt 1n den vlier fundamenta- Verkörperung des Eınen Lebens hervorgeht,
len Satzen der göttlichen Metaphysik: und das lebendige Erwachen des Innengottes

ott ist Alles-in-Allem. 1ın jeder eele, miıt dem siıch e1n Hım-
mel und ıne NEeEUE rde für Uun:}! auftut. ‘“(s0tt ist gut Das (Gute 1st £15

Da Gott elst, es ist, ıst nichts Mate- amı bleibt die christliche Hoffnung, DU  a

r1e Gemeinschaft miıt dem lebendigen ott be-
rufen se1ln, auft der Strecke.eben, Gott, das Allmächtige (sutfe leug-

net Tod, Böses, Sünde, an  el Krank- Das Menschenbild ist letztlich mechanıi-
heit, Sünde, Böses, 'Tod leugnet das Gute, stisch gepragt Der ensch ıst gleichsam
den allmächtigen Gott, Leben programmierbar. SO heißt ‚Jeder Gedan-
amı sind Krankheit, Uun: und BOoses und ke wird VO.  } Tem (CGehirn aufgenommen,
Tod unwirklich, S1e können Iso nıcht VO  5 das Ja das rgan Tes bewußt denkenden
ott stammMen. Andererseits hängen eben, (jelstes ist. Sobald Ihr objektiver bzw be-
Kraft und Gesundheıit nicht VO.  5 der Materıe wußter £15 den betreiffenden Gedanken
ab un! können er uch N1ıCcC. zerstort annımmt, wırd ZU. Solar-Plexus wel-
werden, sondern sind Ausstrahlungen (3Ot- tergeleitet, das uch a1ls ‚Gehirn des Nnier-
teS, die der Mensch bewußt widersplegeln bewußtseins‘ bezeichnet wird ort entfal-
muß ten Ihre Gedanken un! Vorstellungen ihre
Das Gebet ın der Christlichen Wissenschafit reale Wirksamkeit und offenbaren sich ın
stellt ıne meditative Vergegenwärtigung TrTen Erlebnissen. Wiıe bereıits aufgeführt,
der anrneı des Se1ins dar, Iso das Eiinsın- kann Ihr Unterbewußtsein keine logischen
ken ın (Giottes allgegenwärtige Liebe, den Einwendungen machen. Es führt ohne LAC)=
eigenen Wiıillen mıt Gott ın Einklang brın- gern auUS, Was S1e iıhm befehlen und nımmt
gen Es ist kein Raum und uch keine Not- Urteile und Schlußfolgerungen Ihres Be-
wendigkeit tür das (Bitt-)Gebet gegeben. wußtseins uneingeschränkt als gesicherte
Be1l der Bibelauslegung 1mMm Posıtiven Denken Tatsachen hin 16 amı fällt ber vieles
kommt die Beziehungsebene ott nicht ı1n VO der „Freiheit eiınes Christenmenschen“
den Blick TINIESa spielt keine Rolle Es weg

Posıitives Denken befaßt sich Nn1e mi1t demwIird uch immer wieder 1M gnostischen
S1nn zwıschen Jesus un Christus untier- Scheitern un: den negatıven Aspekten, SOIl -

schieden, wobel Jesus eın Mann aus Fleisch dern wendet sıch den positıiven Möglich-
und Yaafı und eın Vorbild für den Menschen keiten Marıa Widl kommentiert diese
1st, Christus hingegen das göttliche Selbst, Haltung folgendermaßen: „ Jn der katholi-
das 1ın jedem Menschen gegenwartıg ıst 1el schen Tradition 1st diese heilsame 1ımens1-
S@e1 das Erreichen des Christusbewußtseins.
Die vertrauende ene ın den liebenden 19 Hutten, er, Grübler, Enthusı1ıasten, e
Gott fällt Iso weg. IDIie verschiedenen WOr- gart 21982, 408

16 e€e, Posiıtives Denken der Wiıe progrTra:
TNeN des Gebets, wWw1e S1€e 1n den Psalmen deut- mlerbar ist der Mensch?, 1ın Neue Kultbewegungen
liıch werden, haben keinen atzZ Die rage und Weltanschauungsszene, Aachen J2ı 8
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ın der Beichte enthalten In ott ist Jjede Oliver Dumke
Sünde VO  — der na umfangen; Wer uße
tut und umkehrt, dem wird S1e sakramental, Techno- Veranstaltungen eın

FreizeiterlebnisIso zeichenhaft und wıirksam zugesprochen.
Wer ihr keinen Zugang hat, findet möglı- „Dre ‚Ravıng Soczety gestaltet mA1t TuN-
cherwelse 1mM Posıtiven Denken jenen AÄAn- denlangen Tanzereiqgnıissen Freıizeut“; her
SatZ, der angesichts selbstquälerischer Tüb- Strahenumzügen UT Technomusıik fanzen
sinnigkeit TÜr etiwas mehr Humor und lan underttausende Jugendlıche mAıt. IDıie JaL-
wirbt.‘“! gend pflegt mıt Techno uch ıNe ausgebreı-

tete Partykultur. Musık steht DOT em für
Zusammenfassung Junge Menschen ehr ım Miıttelpunkt ıhrer
Posıtives Denken mi1t selner weltanschauli- Freizeıt-Bedürfnisse, daß durchaus INN-
hen Ausprägung erTährt ofifensichtlich 1ın v»oll ıst, WeNnn auch dıe Kirchen Techno ın

ıhre Gottesdiz:enste un ın andere Veranstal-Krıiısenzeiten einen Aufschwung,
wenn mMa  } bedenkt, daß der VO. Posıtiven tungen einbeziehen. red
Denken epragte Neugeistbund ın den 330er Vor wenıgen Jahren konnte kaum ]jemand eJahren seline Hochblüte erlebte Später VeI_l’ - Was miıt dem Begri{ff „Techno“ anfangen. Dieband diese Inıtiatıive ihre geıstıigen ngebote us1ı miıt dem extremen Hörerlebnis un
mı1ıt verschiedenen Olen, Tinkturen dem ex7Z7esSS1Iven Tanz jef 1Ur KopfIschüttelnSO kann uch eute das Lesen e1INEeSs der hervor. och Techno hat sich aus den
Bücher des Posıtiven Denkens den eıinen elıtären Kreisen elıNer zahlenmäßig kleinen
der die andere interessiert machen für das Avantgarde elıner der wichtigsten a=breitgefächerte esoterische Angebot. Ange-
sıchts dieses Trends, 1Ns Mechanistisch-Ma- gendkulturen der YU0er TE entwickelt Das

NSLILEIL für Jugendforschung ın München
gische hinüberzuwechseln, besteht die Her- geht aufgrund einer repräsentatıvenausforderung, die biblische Botschaft VO  } Umfrage AUS dem Jahr 1995 VO  _ 37 11110-
der bedingungslosen Annahme des Men- Ne  - Jugendlichen un Jungen Trwachsenen
schen durch Gott Je Nne  — transparent zwıischen 15 un Jahren ın Deutschland
hen Dankbarkeit für diese Liebe, die sich aus, die zumıindest Techno hören.! Auf
ın Jesus Christus Uuns gezeigt un geschenkt der Loveparade, einem Straßenumzughat und diese Dankbarkeit wird gerade Technomusik 1ın Berlin, anzten 1996 über
uch 1m alltäglichen 'Tun deutlich das ist 600.000 Jugendliche. Die „Ravıng Socilety”,positıives Denken, 1ne positive Haltung 1m
christlichen Sinn.

ıne plakative Beschreibung der Techno-
bewegung, gestaltet miıt stundenlangenDiese positıive Einstellung 1mM Christlichen Tanzereignissen Freizeılt. DIie Wirtschaft hat

heißt Dan  arkeıit für dıe Gemeinschaft m1t Techno längst „ausgeschlachtet‘“, ist gleich-Gott, für die rlösung UTC Gott, für die zeıt1ig ber uch erheblich beeinflußt W OI -
Führung ottes und das Wort IAr seid VO.  - den die eute weitverbreiteten Energle-ott geliebt“ als Grundmuster des Lebens; drinks sind ZU Beispiel mıiıt Techno großzugleic. w1ıssen WI1Tr risten, daß diese 1 Aı geworden. 1C zuletzt hat sich Techno
be keine arantıe und Versicherung VOL uch ın den „Raum der Kirchen“ vorgear-Krankheit und Mißgeschick 1st, sondern beitet. In evangelischen un! katholischen
glauben, dal3 diese Liebe uUrc. alle Dunkel- Kirchen werden Technogottesdienste gefel-heit hindurch letztlich sıegen un! wesentlich ert
mehr schenken WITrd, als WwI1r erho{iffen und
erwarten können. Der erxistentzelle Stellenwer: von Musik für

„die Jugend“
Daß die ıNe Jugend N1ıC g1bt, ist ıne m-
vilale Feststellung, der uch die Jugendior-

Vgl die Umfrage des Instiıtuts TÜr Jugend{for-
17 Wıdl, Sehnsuchtsreliglon. Neue Religiöse schung 1ın München arkt- und Meıiınungs-
I1tformen als Herausforderung TÜr die Prax1ıs der forschung: Musikvorlieben, München 19935 (unver-
Kirchen, TaAankiu: 1994, r öffentlicht).
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